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Die Kriegslage.
Der Donaeritag -Tagriberichl.

WB . Amtlich , «vrohe » haupsquarster . 18 . Oktober.
L » pl >cher krlegsschauplai,

Nördlich der Somme grllrrn wieder ein erfolgreicher
ohkampflag!

Zn schwerem« Ingen ist ein neuer Durchbruchoversuch der
glänber zwischen Ce Sara uni) Morn«! vercilel« worden,
re llngrisse, die dort vom Tliorgengrauc» di» zum mittag
gen unsere zäh verteidigten, im Nahkamps gehaltenen «der
,chScgenslob wiedcrgenvmmenen Stellungen geführt tuu. -
5, lind lum Teil schon in unserem flarfcn, gut geleiteten
liileriesener gescheitert.

Undedculender(geländegewinn der Engländer nördlich
.1Guncourtt'2U>bcü)c und Gueuderourt. der .Tranzosen in
-ilin und aus dem Süduser der S -ninie zwischen viache»
$ Ca lilaifonelft bei einem Angriff in den Abendstunden
■i*l dir schweren blutigen Verluste der Gegner nicht uns.

0 e st sicher Kriegsschauplatz.
Jronf de» SeneralscldmarschaU» Prinz Leopold

oon Bayern.
Nördlich von Siniowko wurden feindliche Gräben ans

j  Desluser de » Slochod genommen , bei vulinow Angriffe
flücherSardrlruppen verlustreichfür den Segener abge-
efen.
ront de» Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
!in den Pässen über die rumänische Grenze sind ersolg-

chrKämpfe im Gange.
Lallo » krieg,schouplah.

Sei der ,
Heeresgruppe de» Seneralseldmarscholl»

von Mackensen
nebesonderen Ereignisse.

Mazedonische Front
An der Eerna haben sich neue Kämpfe entwickell.

.. der Erste Seneralqnarliernieifier : Lodendorss.

ver öfirrrelchisch-ungarisch« Tagesbericht.
WB. Wien.  19 . oktaler . Amtlich wird verioutbarl:

oesilicher Kriegsschauplatz.
fteereefronf des chenerol» der Kavallerie Erzherzog Karl.
Ile Kümpfe an der fiedenbürgzschrn Süd - und vstgrenze
m au.
iriioni dro cheneralseldmarichalls Prinz Leopold non vager ».
Süblid* non Zdorow erfolgte d;e Ualernehrnuugen unirrer Bur-

ftn. Sri b r Armee den Grueraioberlie » oon Tersziycnsky mur-
dstllösze rustilcher fSardeubirilungen abgeschlagen und am

irn Siochod einige feindliche Drüben in Besitz genommen.
Zialienilcher Ktiegsichauolai,.

dir nünipse l„i vaiuiiiogrbiet erueuericn sich mit x -s.eizzerier
Mrrung. Die durch, Alpini nrcslürltc vrigode Liguria griff »n-
i Stellungen nüt . tich den Sspseis on. LIellenwciie gelong e.

jleinde. in nniere vorderste Cinie eiuzudringru . Die braven
:»ler Koisersüger-Regimenirr )Ir. I und llr . Z gewauncn Irdoch
' Stellungen wieder zurück, nahmen einen vaiastlonsloinman-
im. ]elm fonftige Vislziere und 153 Mann erlangen und ertcu-

zwei Maschinengewehre . Ein neuerlicher Angrils der Italiener
rd, adgrwiefe» . Starte feindliche Abteilungen , die ftch vor dem
lirrückenlammrlien . wurden durch »»irr Ailisterieleuee nieder-
.riieiz. An der übrigen Front stellenweile cheichühlümpie . Un-
rJlicgrr belegten Sälen urft Vaslagnavnza mit vomdc » .

Südösiltcher krler,«ichaup!ah.
llur Albanien nichts zu berichten.

Ver Stellvertreter den Lhei» den Generalsiad ».
oon höler,  Zeidmorichalleuinattt.

Lin norwegstches Urteil über die kriegoluge.
Ch r i ft i a n f a . „Ulftcnpoften " ichrridi in einem Uiltartifel

fr die Lauer des Krieges : Diejenigen , die meinten , her Friede
in 6i (i)l, ertoarieien einen Zusammenbruch der Mstielmachte

wir iniliinrisch , sondern auch Iviriichuiilich nnd kominerziell.
-ilite nnnöhmen . der Druck uns ihre Fronten würde zu groß wer
u io das, dir Mittelmächte ichiiehltch nochgeden müftten , ebenso
st die saridauernde Abiperrung »on der übrigen Weil iie mirt-
aillirf) ziilainmenbrechen losten werde , st» lögen indessen keinerlei
ifichiwl'or , dost die Aerdondswüchle ielst ihre Gegner niittkaritch

fichwenern iönnien . Die Front im Westen fei immer noch nn-
bniliert na » der kleinen Forlfchrilte der Aerdandsmöchle on der
!nme. die von feiner onsiehloggelenden Bedenlung i*ien . Leidst
:nn es den irnntöstlchen und englischen Truppen gelinge , in die
fdrriieii Linien der Deutschen einnidringen und im Lam'e eines

■hr.'s einige wenige Zlllomeler norwäiisznkommen , lo Höllen die
hillchenein Dnstend neuer Linien dahinjer . nnd bis zum Rhein

es mehrere hundert Kliomeier . Deshalb lei es nicht on .m
5a:en, docheine ürnltdnibmifl jesti on der Weslfeoni ioilen inende.

die Worte ..im Westen steht die Front wie lstrnnii " gölten
dummer An der Ostironi iei offenbar Brnlstlow » groche Osten
f >»ii> Lnllstnnd gelommen . Der bald einlestende Winter »UI
alt: Mid Lrhnee werde j"de Ostenlire hier driwiders schwierig
rd desholl, unwahrlcheinli .ch mgchen . Arhnlich lögen die Berhsst'
-"e e.ii d. e italicnlfdten Front , während auf dew rmniiniHien
dfiisiheoler, wo die Miiieiinüchie nnrloulig die Fnilioiive Hütten.
i"f lliiilöieidung de» Krieges flicht herdriznlühren sei Die still
if'kimgwerde vielmehr an der französischen oder an der rnisstiien
fttstr fällten. Wenn es auch natürlich nach zu zeikig sei. riwas
-fr die .fiiiegsl )giidluiigen im Frühiahr zu tagen , io lei ZS doch
tdflcheinlich, doch die Deuliiiieu jedeniolls uiöjl ihre Ostiroui uns
-uiffuiitatij die Westfronl neii ' ueiilösttge» würden , und iw Be
fidfiiizskeieg. der den östlichen .Ziriegsichuupiost bf!-her gitenn
*bnethabe, hotten die Demichen sich immer nt» üüerlegen er
ffltti: es liege kein Grund nur . doch iie dos nicht bleiben folll-n
f::ii deshalü ichon miliiiirlld ) fein Aniuch (ei, einen baldigen Frie

:n.'" erwarten , fn fei dos noch weniger wghridieiniidl ons wirf-
»llilchrnRückstdiien. Denn wie die Geidiichie zeige, lei die stloili-
Mpreiizz. her lliglionen in dielem Punkte ungeifeuer hoch.
"Wem habe di , » riegogeichichle kaum ein Beiipiel daiüe gufzn-
"' n. dach«ln Land aus dielem « runde zur Unterwerfung ge>

zwungen worden fei. Die Weil Hove bereits trüber langführige
Kriege erledt , und es heften sich feine entscheidenden Gründe un-
sichren . warum sich das nichl jetzt wieder ereignen sollt,.

ver »Bund " über hie Schlacht an der Somme.
'8 er n . Der Miiilürkrililer des „Bund " urteilt über den

jüngsten rombinierien Generalangriff der Engländer und Frau,
zofen an der Somme iolgendermachen : Syat dieser neue Angriff de-
obsichtigi . den Dnrchdrud , der deutschen Stellung zu erzielen , deti
man feit dem I Juli lud, !, so Ist er als geschellert zu betrodsten . und
damit ist nicht nur die Angiistskroit der engliich.feanzöstichen Osten-
stoonnzen auls neue geschmälert , ionderu auch dos Behorrungsuer-
wogen drr Deutschen »eiliich und räumlich gesiöril . Beubiichtigie
man hingegcn wirklich nur onzugreiseu . io hist man dies adermuls
mit stärkerer Adnüjznng der eigenen Kröste erkanii . Alfa ist in jedem
Folie der Gewinn west üderzahst . Da indes nur eine wirkluche
Dtirchbrechung und daraus sich ergebende Umiastung und Ani-
roliung der deustd-en Westsroni die allgemeine Kriegsiage enstd>ei-
dend beeinilnsten und das Schwergewicht der groizen enropöiidien
Kampkhandlnng nod , Welken ozrlcgen kvnizte. io bleibt auch heule
feilzustriieu . das, die siroste Ausdehnung und die ungeheure Erostie-
rong dieser oo» mehr ols fttt eizglüchen und französtichen Dinistanrn
oeiielerlen Sommeichiochl on fid. Immer noch nicht strolegiich die
Bedeniutig beststh die ihr . on den Grosteiwerböstniiien gmieisen.
obsoiui ziikommen müstie . Oisenbor genügen die engiiich .iranzöst
lchen Aistwendungen an Menichen und Material noch nicht, um den
Durchbruch zu erzwingen . Bersteiil fid, nun die .steeresiestung
duraus . ihre Ostensioe lorizuicjzen . io wird ihr nichts anderes übrig
bleiben , als eine neue graste Armee ins Feuer zu ichickeu. eine
Armee von einer Gröste und Güte , wie Iie im Westen nizgi mehr
zu Gebote steht, find doch die Beriulie an der Somme mit fjOflOOO
Monn zu niedrig beniesten , lktigiand und Frankreich werden sich
ollo trogen müssen, ab die Vereinheitlichung der Ointenrean.
strengungen so west gediehen ist. dost man »ss lelzies Mittel »er
lochen kann , eine laiche Armee aus sremden Konttngeuien zu.
sammenzusiellen . solls solche noch oersügbar sind. zs.

Der Tauchboolkrieq.
WBa . Berlin,  19 . O' toder . Von unseren Unterseebooten

wurden im Miktelmeer nersenkt : Am -1. Oktober der leere cntilisHe
Truppentransportdampser ..Franconia " (18150 Vr .-R . To ), am
II . Oktober der bewassnete englische Truppentransportdampser
..Cropbill " <5002 Br .-R .-To .), mit Vlerden und serbischen Bcqleit.
knannschosttn . nm 12. Oktober der betrassiiete englische tiejbeloden .'
Truppentransportdampfer „Sebet " (4600 Br .-R . To ). ..CroWll"
und „Sebek " befanden sich auf dem Wege nach Saloniki.

Am 16. Oktober hat eines unserer Unterseeboote Fabrik - und
Bahnanlagen bei Catnn âro ((ialcibricn ) mit Erfolg beschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

NrnnanUche veslürzung über unsere N-Voo »e.
Ans der rusfUchen Presse ist zu ersehen , das, die Tätigkeit deut¬

scher U-Boote on der Murmanküste im rumänischen Hauptquartier
und in Bukarest große Bestürzung heraorgerusen hat . Man ist er-
regt über den 2lerlust rweier Artillerie -Munitionstadungen . die
einen Wert von rund 45 Millionen Lei hatten und für die ru¬
mänische Artillerie von größter Wichtigkeit waren . Weiter >lt ein
für Rumäni n bestimmter Transport von chandgranaten und Auto-
n obilen versenkt worden.

Bus Frankreich.
Antwort der „humanst ?" auf die Rede dev Ncichskanzlcrs.
>1m Leitartikel der „chnmanite " vom 17. Oktober antwortet

Ed ^r.'' Milhaud auf d e Aedc Berhmann chottwegs . Mit cchtern fran¬
zösischen Hochmut und Lrichrsinn behandelt er die Versicherung d^r
5ian .-,icrs , daß auch Deutschland einen dauerhaften Frieden und
internationale Abmachung . n zum Schuh der Freiheit der Völker
wünsche . Der Le tortiiler der ...humanite " evhl .-tt hierin da Ein
p stand ».is dcs Veichskanzler ^. daß d e militärische L ' ge Deutsch-
land ) schl'.cht sei. De» Akiciiskan .zler , n' e'nt MiihtU 'd, gleiche einem
d . trügerischen Bankrotteur , der . »an sich zu rette ;», einen ncn .n / '. -. e
d t v",lange und alles veripr ^ e Frankreich begnüge sich nicht
mehr m 't Abmachungen , sonder »: wünsche Garantie »»: Bria »»d habe
nicht non 'nternationalen Einvers '.ändn .sse»». sondern von inter¬
nationalen Sanktionen .'.esprochen.

Voincare im Urteil de» französischen Soldaten.
A? öl »: , 20 . Oktober . Der Kölnischen ich' ituno berichtet ein

Freund aus Frankreich : Wenn man in den französischen Provi, »;.'»»
reift , merft man bald , daß dv»t ein ganz a»:derer Wind »veht als in
Paris , wo alles künstlich ausgeiimchi ist. So hörte ich kürzlich der
Unkerhaltuitg einiger Soldaten zu. welche aus Urlaub waren nnd
nach den Schmusz ta Schünengräben an sich trugen . Sie sprachen
vom Präsidenten oer Republik . Das ist ein Kerl , sagte der eine.
'Koch schlimmer als ein „Bo .che", erwiderte dir andere , (̂ r würde
eine blaue Bohne betoiiin .ei». wenn er sich sehen ließe . Ohne ihn
würden wir »vohl nirht i>irr sein , hieß es weiter . Fh »n verdanken
wir das alles . Sonst würde er uns schon lä »'.gst g-' lagt haben , was
er in Petersburg »uit seiner ganzen Bande von Aufheizcrn getan
hat Die Bcise hing nicht mit den» Morde von Serajeivo zu-
soinmen . da sie schon l.ange angetü »:digt »var . Nanz recht, und
wenn man zwei Jahre in den Schützengräben drüber nachde »»kt.
fragt man sich »nancherlei . Man predigt uns immer , mir sind die
A:.geglittenen , aber drüben sagt man dasselbe , »ver hat da recht.
Mir fällt da immer die Sache vor dem Kriege ei»» nnd nach de,»»
Morde , wie Suchomlinvlv criiärte . 'Hnfjlanh sei fertig , wi > nede-
n.ann von Petersbl ' rg in» ..Matin " den Artikel „Wann der Krieg
c.usbricht " schrieb. Denkt man daran , so swgt »nan fisch, ob es denn
»inmöglich iß . wollten wir die Sache zum Schl »>ß bringen . Fst der
geineine Kerl , der Poincare , nl» Bote der P 'vanche nach Nlißiand
s" gai »gt .». wollte er sehen, ob der Bliudcsgenosse fertig sei, die
Zinsen der französischen Milliarden »uit Fleisch nnd Blut zu be¬
zahlen ?

Nu <- Gfnfllaud.
WB . na . L. ondon.  19 . Oktober . Meldung des Aenterlchen

Bureaus . Fn » Unterhaus erklärte Bonar La »u : Die Lage in '.Humci-
»»ien :ft seit einiger,chit für imo und unsere Verbündeten Gegen¬
stand sorgfältiger Lrwäaungcn geivesen und es »,ird alles irgend-
wie mögliche in dieser Sache getan.

WB London . ..Daily News" schreibt im Leitartikel über
d e Unierhiusdebtüte über die Le' ensn»ittelsrage: D.cse Frage se:

von ausschlaggebender Bedeutung für den Ausgang der Krieges.
Die Deutschen rechneten auf den Sieg des A»»sharru, »gsoermögens
Sie rechneten darauf oder erhofften , daß die Alliierten früher er¬
schöpft sein würden als sie selbst und n»an n»üsse offen zugeben , daß
sich diese Aufsassung begründen ließe . Was die Leb -nam .nel und
rL>oid betreffe , so se: die Stellung der Alliierten viel weniger sicher
als »nilirärilch . Die Alliierte »» könnten sich n .cht wie Deutschland
selbst »'ersorgen . Sie niüßtei » den Krieg aus dir (tzoldbasis führen
und am den» Tage , wo sie das nicht mrchr könnten , »oürden sie sich
in Äesahr vefmden . ülenlo cri '.sthast sei öie Lebensmittels »aze.
Die All .ierten sc:cn von ihren übcrscc .schen Lrcfdrungen >»nd des¬
halb von den Transportmitteln abhängig und das ,Pe ! des Feindes
s i cs . den verfügbaren Ss'hifssraum so zu vcrnündrr »». daß de
Liderungen nicht mehr ausreichtcn.

Ariedensfragcn im englischen yorlament.
WA . '.>» o r \ o r b a m , Im. Ottobcr . Der „N .euwe "' otter-

damsche Co ».ran : " »neidet ans London vom 1h. Oktober : Fin Unter.
Hause fragte oer Libcrolc Chappte .' ob »uit den Enr nte -Regi . rungen
über aomsinsamr Kmrdqcbm .gen beraten worden sei. daß über
Fitedenssedingunsen , d.e Deutschlands Bnndesgenossen anbahnen,
i' tcht !'.»it Deutschland verhanc -elt . iandern mit scde:»» von ihnen ein

nd rfrieden abg ^ichlossen u.srde . Lord Pobcn Cecil antwortete
schriftlich salge,tdo »ntußen : Ich b.n nicht bereit , irgcrrd e na Mit
tCiiini 'i über vertrauliche Verhandlungen zu »naschen die zwifchei»
den Älliivlten ftattgrsl 'nden od.' r nia -t startgefunren haben . Der
Libci 'aie T »euol »)an fragte , ob die Regierung »rli ihren Alliierten
ein Abkomn »?,: .' bgeschiossei» habe . Rußland als Resultat d .eses
Ztricgeo Konstantinopel zu aarant eren . lRufe : . Oh, oh !) Lord
Roben (lecil aulwvltcte : Ich kann leine einzige Mitteilung lhört!
chört !-Rufe ) üter di . »nöplichen Fr edensb . dingungen »nachen . außer
n . ch vorheria .n Beratungen mit den Ai!».eiten und mit deren Ju¬
st .Vf ) zwei sie nicht, daß sic Mitteilung darüber »nachen
we '.ben , iot»ald si? r . für n ünsch^nsmert halten , ift.ro Roder : Cecil
crividst-r : ? auf dft F : ags . ob nach dem Garrntievzrtrag Englands.
Frankreichs »:nö Rliß 'ands »«on» Jahre 1883 Är 'echenkand einer»
,:-.o! arririfchon . unabhüng .gcn und kr'nftitutionellen Staat bilde , der
Vertrag cnlhoit »: lriue Definition d r lonf ! t .ikioncllcn Reglvrung.
Die (Larantieniäu 'ite würde »' fed.nfalls ihre Veirragsverpsl 'chtungen
ti füllen . Auf die Frag ?. »veM.e Schritte die Regierung tun würde,
tun de»: Vorschläge »', der Par . 'er Wirkschaltstonserenz Wirksam-
ie .r zu verle den . erwidr ''te Asguith . die Regierung se' des »vege :r
mit der französischen und luisischen Rs 0.ier »:i' g in Verbindung ge¬
treten . aber er tonne im Augenblicks nichts darüber Mitteilen.

. Geinäßig .k" englifchc ^ ri .donvbedingimgen.
'ft a t t e r da »». Auch ds - . Rem Stare »mann " . oas engl ' fcho

B '.ati , das iVf Anschaururgen der svziaiist » hen ..Fabian Societ »»"
vertritt , fühlt sich bewogen . s?ii>c Friedeusöedingungen belan »,t zu
geben . Di,. Bed .ngungcn sind in fünf Abschnitte cing . teilt und lau.
ten wörtl 'ch:

Deutschland beschrä,' kr aus c ne gewisse Anzahl Fahre seine
Rüstuirgfn ' t' f See »i..d z», Land , dainit auch die EnttNitestaaten d-.rs
gl ?'chs tun können.

2. D .e Grc »rzen werden nach ethnographischen Richtlinien ge-
u ' -de^: : Elsaß -Lothringen »g. ht nach Fri .nireich . Istrien und Tr .ent
kl' »»men nach Italien . Oeßerrcich .Ungarn mitb in seine nat onalen
Bestai ' dreile ausgelost . Konstantinopel »vjrö van Rußland uer-
u-r-lr. t . Polen bi«.''cr einen Halo selbständigen Staat im Russischen
Rech und tchliesz» Posen und Äalift <n sin . DsNizig bleibt bei
D .'utshiand

Dt . '.' lichen Kolonien bleiben im Acsihe der Entente N'.it
der A .' itintnutng , daß alic Lft.iider , bis’ ni«i)t vo.» Weißen ivlonisiert
v- erd !». an >rßer St -. lle oon ds-u E' ingebore »:en »er »o.-ilet werden.
Ja den Kolon .en weiden gleiche äiandelsrechte für alle Rationali-
tätcn gcrväbrt »verden.

1. Belgi . n »v .rd völlig wieder hergestellt unb von Deutschland
schadlos gehalten.

5. Auch die Entente bc..nsprucht Schadloshaltung , jedoch nur für
nirkl chen Schaden . Der Schaden , den die Schiffahrt erlitten hat.
soll »»»:' Schissen beza .,l» »».erde .,/

Man beachts »rol >l. saß ö. r ,,'Re »u Stalcsinan " ein zieinlich ae-
mäßiglss Bls»»t .st.

'?.»» der Svtinne find »’ci'c Anssürmc unserer Äegl ' er unter
schwersten Bs linsten zussi,un:engcbro,chen . Fn » Südosten find un
sere Truppen d»:aei , de Eingänge nach Rumänien z»» erzwinge «!.

^ EnglUch" birngefpinsle.
A in st c » da u». 19. Oüobcr Wie Reuter aus Rem-

coslle »neidet . h, -lt der Borsiszenoe der Ericon -Sch .ftaiirtbgesellschast
bei de» Fahresuerjamn .lung der (he '.slijaia !' eine Rede . Er erklär ».'
de Drbtlchn , 'ei „ sich dc. überragenden Bedeutung ds' r Zukunft

»er Schiffahrt voll bewußt , und »Kies chesch.väu. in Deutschland
van der Frc beit der Aiccie sei „ ».,- b rechnet »nn die Reulrasen
zu täusch »», . Das wirkliche v,i.*l der Dturfche »» sei. d.e britische
Schis fahrt zu tuitei 'iniiiicr s.n . Es »uü »de. »venn .a e Zeit tarne , not
wc .fdiq lest. , daraus zu bestehen , dos, de, Feind Schiss für Schi '
und den lonncnrnum der AU iert . n . der durch die Teerönderme
ihvden oeo ge .nd . a nefiorenzzcaonzen sei. wiedee erlesze. Auch niüste
won oie Frazze wieder ino Anqe lassen , ob n 'dit der a . laintc Ion.
nenraum her den .schcn ftonhcla ,:„ r .Virirgoflatlc als i. ilweisc ffnl.
Ichr.biannz , besdstazznohini werden salie.

Dir übliche Ablciignung.
MB . London . I». Oiioder . Mciduna de» ssteuiersche»

..stireoi !... Anlöstl dl der iefz.en deutschen lllfstieilnnz über den
S ><iaaen . der durch den Ieppesinanpriss ons London ou„erid,re > war.
den si. nerösseckfi.dst das mmlitte Brestedurea :: lvtgende ÜtNSttmg:
bs ist zwecklos , zu laaea . das, diel , i Beeid » über den anaebfich ' i
strsost, de» Anorisse » einejäit .erlid ).. Srsindnna ist. Mo , d e MarFie
bciresie . fl. erfiörie der c . iie :öl bei lliüinirosstüi , dost an dein Be.
ii .1)t, e» seien e.u Mreu <:r in I vier Schornsteinen und zwei andere
.striez,»ich sie deustöd PI woioen und On Mann un Bord eine » st een.
.«er » mit vier Schornsteinen ans dem .zstumder qeiöiei . sein wahre»
Wort sei. stein strieüsichsss und kein chondeissch Is eder Personen.
du> zur sSniglichcn "Waiinr oder der .istondeisuzarstze uehöre » 1»> N
non Ün ' pellnbombc » „ Itvilen worden , di . aonze Gelchichte sei ein»
Orflitbinifl.

Durch die enjllldie veille.
‘Hallcrhnm.  Wie der ,.® ni)farrr " (ber Wanderen in dem

l Höfische» « lall „Ilic Nation " le nen Lesern eizsths, front man fid,
in England andauernd : W e ist die Lage in Denttdiiandi (kr sefdst
glaubt , da st oie Cape doii nach etwa » schiimmet sei. als man p ..
wohnt ch in England onnehme ..Jemand " ist . der so,den an«
Demfchiand ziirückgelehri lei . habe ans feinem deutschen Anisst, ein
Vächcln gesehen . Dieser Mann propheze e ein baldiges Friedens.



nngcbot seiten» Deutschlands. Aber cs seien nod) andere Anzeichen
ida. Dißie rechnen mit einer baldigen Entscheidung im Westen, t.a-
tulich - um Borte .ie der Entente . Andere allerdings erwarten die
Entscheidung erst im Frühjahr , oa die Forlschr.tte der Entente
truppen nur lanasam sein könnten. Was d e Stimmung in Eng.
land betreffe« so ff ’: sie gut mit den Worten eines JournaUsten m.e-
d . rgegeben . der eine Munit,onsstadt im Norden Englands besuchte:
..Wenn d e Leute dort hören würden , daß England um Frieden
ge' eten habe, könnte man sich auf Unruhen gefaßt machen, wen .:
aber der Bericht käme, daß DeuEchland cin Friedensangebot ge.
nuKfjt hätte , würden sie sich wie toll freuen ."

Die „Nieuwe Rotterd. Courant " bemertt hierzu sehr richtig:
«Hat dieser Ĵemand ", der Demschlmd besuchte, wohl je sein Hotel¬
zimmer verlassen ? Walnschc.niich hat er auch die Gardinen Herrn-
Urgelassen und sich für alle S chcrhei: noch eine englische Brille
aufgesetzt."

Lloyd George geht nach Italien?
Lugano.  IS . Oktober. Telegraphen .Union meldet : Wie

verlautet , trifft Lloyd George demnächst in Non : ein, um dem
italienischen Kabinett das Rückgrat zu stärken, da man in England
ressen Zusammenbruch befürchtet. Eine Bestätigung dieses Ge¬
rüchts war bisher n'cht zu erlangen.

Ais OrkdKilaid.
W i e n. Mit größter Spannung verfolgt die hiesige Oesseut

tichkeit die Vorgänge in Athen . Aus dem immer unverschämter
werdenden Gebühren des Verbandes gewinnt sie die Ucberzengung,
daß dieser sich völlig zum Herrn Griechenlands machen wolle und
einen Schlag gcaen den Honig selbst plane . Der Verlaus der Ma¬
trosenschau des Königs und die anschließenden Volkskundgebungen
gegen den Verband geben ihr aber Gewißheit , daß sowohl die Flotte
wie das Heer und die Masse der Reservisten und des Volkes hinter
dem König stehen, die Gewaltpolitik des Verbandes verdannnen
und sich gegen weitere Gewalttaten anflehnen würden . Diese Wir¬
kung der letzten Gewalttaten des Verbandes erscheint ihr deshalb
als Anfang entscheidender Ereignisse , die dem Verbände zeigen
würden , daß er den Bogen überspannt und sichdadurch auch in dem
mißlnmdelten Griechenland eine schwere Niederlage zugezogen hat.

Klihra mitfailonaan.
Berlin.  Donnerstag früh wurden die in Berlin lebenden

Nutnünen festgenonnncn und auf Verfügung der Behörden alsbald
den: Gefangenenlager in Holzminden zugeführt . Die Zahl der in
der Rcichshauplftadt lebenden Rumänen mar ziemlich groß . Di?
Festnahme öer im übrigen Reich sieh anshaltendcn Rumänen .s
rvensatls erfolgt oder steht bevor.

WB . So res.  iS . Oktober. Bon einem besanoercn Korre
spondentca des Wolfsschet: Bureaus . Wie der bulgarische Heeres
bericht meldet , schossen die Engländer mit weittragenden Kanonen
in die Stadt Sind . S .e wiederholen das seitdem mit dersester
Regelmäßigkeit . m.t der sie in Belgien Bomben auf die unbeteilig¬
ten Einwohner werfen, denn Seres ist, wie alle Welt weiß , von
oen Bulgaren nicht besetzt. Die Opfer sind denn auch schon recht
beträchtlich und betragen ui. Toten und Verwundeten etwa 50 Per¬
sonen.

Lager - Rundscha » .

Schweine tünntcn sehr tuo1,1 sell gemacht werden Ein national,
liberaler Redner bemängelt ». Haft die Kleinbauern in dem Krieg.. .
ernährnngsamt nicht gelingend vertreten seien.

SB« . Wien . l ». Oktober. Der Minister de» Aentzcrn. Baron
SSuria», verbrachte den gcdrig . n lag im veotschcn ijciuptquartitr,
wo er mit dem Rcichakanger eine Znsnmmcntunst hatte.

WB . Slockholm, 19. vlrober . «Morgenpost " (Göteborg » >n-
olge erklärt, sich Oandeshanptmann Trolle bereit , gegebenensatko
eine Ctnc .tnung zum Siachsotger der Grasen Taube zeitweilig a» .

zunehnten.
Die schivcdische Lrnährnngosrage . Das „Stslanbladet" stellt

aus Grund Ilatäiiicher Stngaben seit, dast Sänveden im Falte der
Isolierung seines üandcts durch England bei genügender Sparsam-
keit und Einsnbrung einer strassen Orgcntsdlion nach beutfriicin
Muster in der Lage wäre , auch ohne auswärtige Zufuhr von Ruh
rungemlliein auszukoinmen.

Generaloberst von kluck zur Disposition geftellt.
Berlin . Dar „Militärwochenblatt " melSct : v. iilmf . General¬

oberst von der Armee , znlegt Obcriesehtshaber der erste» Armee,
ist in Genehmigung seines aesnches mit . r Ernennung zum

Wendigkeit unseres Seins heraus , Unterlagen sür «inen griedr» i
Ehren . Stutzer Jansts „Freiem Balk aus sreiem Grund " brauch,,
nur 'aber «in sreics Meer zum Austausch der Früchte unltrn
gleitzes . »Lang andauernder Beifall .»

AWMlk«.MM WWAtt
Biebrich, den 20 . vkiobcr lg,g

Das Eiserne Kreuz  e >hielt-
PH. K raus,  im Füsilicr -SIegt. 40.

WB . Berlin . Der Reichskanzler ist ans dem Grotzen i'zaupt-
quartier hierher zurückgekchrl.

WB . Berlin , 19. Oktober. Der Zhanplnusschutzdes Reichstages
begann heute die Beratung der Ernädrnngssragen . Das flentnim
beantragte die Aorlegung einer Statistik über die Zahl der beim
Kriegsernährungsamt und den Kriegsgelellschasten beschäskigica
Personen , sowie tiber ihr Gehalt und ihre Konsession. Der Slnirag
wurde gegen die Ettnimen der Fortfchrilllcr und Sozialdemokraten
angenommen . Präsident o. Balocki erklärte in längerer Rede , bei
Festsetzung der HöchstpreiseIct Vorsicht am Platze, da unangebrachte
Höchstpreise die Ware verdrängten , lieber Art und Bestrasnng des
Wucher» schwebte» Erwägungen . Die gesamte iandwirtschasttiche
Erzeugung sei wunderdarcrweise sehr hoch geblieben , trotzdem es
an Arbeitskräften . Pserden usw . mangle . Eine Erhöhung der
Hächstpretse könne nicht bewilligt werden . Di » Gelreideverlorgung
verdiene alles Lob. Die Fieischrnlioniernng sei jetzt dnrchgesnhrtt
»och größere Schwierigkeiten ständen der Rationierung von Butter
und Milch entgegen . Ans Rückschläge müsse inan sich gesatzt machen.
Ein alle Nahrungsmittel umsassender Wirtschastsptn» sei bereits
ansgearbeitet und werde baldigst vorgetegt . Star zu großem Opti¬
mismus hinsichtlich der Körnererntc müsse gewarnt werden . Die
lokalen Schwierigkeiten in der Karwfiiwersorgnng seien jetzt im
allgemeinen überwunden . Der Karlosselpreis sei angesichts des
Ernteergebnisses sehr mahl zu verantworten.

WB na . Berlin, >9 . Oktober. Im chauptausschutz des
Reichstages legte aus eine SInsrage, wobei gesordcrt wurde , daß
di« Bewohner der besetzten Gebiete nicht besser gestellt sein dürsen
als di« im Jnlande , General v. Oven die Ernährungsverhaltnisse in
den besetzten Gebieten Rordsrankrcichs dar und betonte, daß die
Aerpslegnng dort rationiert und die Lätze nicht höher seien, als bei
uns . Ein Zentrumsredner wandte sich gegen die Zentralisierung
aller Kriegsgcseüschasten in Berlin . Die Sachoerständigkeil sei dach
noch lange nicht in Berlin zenlralisierl . Der pariamcnlnrilche Bei¬
rat müsse in allen grundsätzlichen Fragen geitvrt tverden. Ein
sortschrittlicher Redner verlangte , inan solle endlich »an dem Fa¬
natismus der Zahlen abgehen und den Aikhbesland nach den vor¬
handenen Futtermitteln elnrichlen . Der Rinderbeltand sei setzt
Häher ai » ln, Jahre >912. Der Präsiden , des Kriegsernahrnngs-
«mte » von Batocki mies daraus hin , dntz eine Verlegung des Sitzes
der Kriegsgelellschasten ans Berlin schon deshalb nicht ratsam sei,
weil sie mit dem Krlegsministerium eng Zusammenarbeitm müssen.
Bei einer Berlegnng des Sitzes in die Provinz würden die Klagen
über ungenügendes Znlammenarbeiten znnehmsn . Es sei zu
hassen, daß die Rindvn >-öestände ans Grund der guten Futtermittel
ernte gut durchgehatten werde» könnte» -, »nch die vorhandenen

Ehks des 0. ponnnerschrn Insanteiic -Regimenis Nr . -19 mit der ge
seitlichen Pension zur Disposition gestellt. Er nurb auch ferner in
der D enstllste der Generale gcsührl.

Genervtoberst von KInck, der am .13. Oktober , 915 sei» 50-
sähriges Dienstsudiiauin feiern konnte, gehört zu den dedentendsten
Heerführern dieses Krieges . In de» ersten Kriegsmonatcn lenkte
er durch seine kühnen Operationen im Westen die Augen aller Welt
aus sich. Seit einer schweren Verwundung , die er im Sommer
>815 erlitt, führte er lein Kommando mehr.

Deutschland und Norwegen.
WB a. Berlin.  20 . Oktober. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: Die norwegische Regierung hat. um den Ein-
druck ihrer Verordnung vom 13. Oktober abzuschwächen. ihre Ant¬
wort auf die Denkschrift der Ententemächte über die Lehandiung
der U-Boote verössentticht. worin sie sich einerseits das Recht zu-
spricht. Kriegsuntcrseebooten jeden Verkehr und Ausenthalt aus
norwegischem Seegebiet zu untersagen, andererseits aber ihre
Pflicht verneint , irgendeiner der kriegführenden Mächte gegenüber
ein solches Verbot zu erlassen.

Zu dieser Erklärung ist zu bemerken, daß sich die Erklärung
offenbar im wesentlichen nur gegen Deutschland richtet und daher
den: Geiste wahrer Neutralität nicht entspricht. Der deutsche Ge
sandte in Ehristiania ist daher beauftragt worden , wegen des Vor
gc'.ens der norwegischen Regierung nachdrücklichVerwahrung ein
zulegen.

Reichslagsabgeordneter Schiffer über die Kanzlerfronde.
WB . Magdeburg . 18. Oktober In einer vom Ausschuß sür

vaterländische Kundgebungen im Zirkusgebäude veranstalteten
großen öffentlichen Versammlung hielt Reichstagsabgeordneter
Schiffer (Magdeburg ) einen Vortrag über unsere Freunde und
Feinde , Er besprach ausführlich Natur und Antriebe des Zusam¬
mengehens unserer Feinde , insbesondere die englische Auffassung
vom Kriege , ging alsdann auf die bekannten Angriffe gegen den
Reichskanzler ein und erklärte dabei, es fei bestl)än:end für die große
Zeit , in der wir leben , wenn die Meinung aufkommen konnte, als
ob unser deutsches Volk in dieser Zeit von Lügnern Trotteln oder
Verrätern geleitet würde , wem: «um jeden Klatsch ausgegriffen,
jeden Tratsch breitgetreten unb wahllos Falsches und Wahres ge-
n:i(d)t habe, um denen etwas anzuhängen , gegen die man vorgehen
wollte , wenn man sogar vor der persönlichen Ehre dieser Männer
nicht Halt gemacht, sondern sie in den Slot gezogen und auf diese
Weile Wut in die Seele des Volkes gespritzt habe. Der Reichstag,
der berufene Vertreter des Volkes , habe einmütig , ohne Unterschied
der Parteien , sich abgewendet von diesem Treiben . (Bravo .) Kein
Volksvertreter habe and> nur ein Wort gesunden zur Verteidigung
disses . das Vaterland aufs tiefste sd)ädigende Treiben . Es fei
hosfcntiich für immer abgetan . Aber aud) bei den wahren Patrio¬
ten seien Zweifel entstanden , ob die Art der Anwendung der
Kricgctnitlel England gegenüber immer die richtige gewesen sei.
Aud) nad) dieser Richtung hätten die letzten Reichstagsverhandlun-
g.'n eine Klärung gebracht. Der Reichskanzler habe mit der be¬
kannten 'Auslassung unzweideutigerweise seine Stellung dargetan,
sodaß keu: Zweifel mehr für Billigdenkende übrig bleiben könne.
Er hebe mit Recht Berachtimg gegen diejenigen ausgesprochen, die
ihn: m>d) Zutrauen» daß er England schonen wolle . Dem deutschen
Volk tvolleu wir die Sorge van der Seele nehmen , als ob es an¬
ders sein könnte. Die noch bestehenden Zweitel tiber Ob und Wann
der verschärften Anwendung der U-Boot -Wasfe seien auch in den
Verhandlungen des Reichstages hervvrgetreten . dessen Behandlung
der Sadie vorbiidlid ) gewesen sei und dem vorzeitigen Jubel der
feinfclid)cn Presse über einen drohenden Riß im deutschen Volk ein
reiches Ende bereitet hätte. Wir haben vor einigen Tagen eine
Mahnung des Gcneratfekdmarjchalis non Hindenburg gehört.
Heute könne er, Redner , van einer ähnlidjm: Kundgebung sprechen.
In einen' ihm zur 'Verfügung gestellten Schreibet , des Generals
i». Ludendorif heißt es : „Daß es g .wultiger Leistungen bedarf, um
die Hossnuugen ,zuschanden werden zu lassen, die unsere Gegner mit
ihren gleiriHeitinou außerordentlichen Krastanstrengimg -'n i uf allen
Fronten verbinden , läßt sich nicht bestreiten Aber mir werden es
schassen, wenn das deulichc Volk in Einigkeit und Vertrauen hinter
uns steht und das Heer nicht zerntürbt in Streitigkeiten über die
Zivrcktmißigleu der Mittel und Wege zum Erfolg . Wenn in g
wissen Fragen den: Fernstehenden ein Programm zu schien scheint,
so ist dmnit nicht erwiesen , daß es wirklich schilp Ich bitte Euer
Hod)wvhlgeboren . nicht müde zu werden , indeni Sie Einigkeit und
Zuversicht mahnen ." Die Worte Ludendorsf» werde, : der Versamn,
kung wohl \ it » erzen dringen , lBeitall ?) Der Redner schloß: Wir
iDOlion nid,t ehrenvoll unterliegen , wie die Franzosen bei Leipzig,
irndern chrenuoll siegen . Wir wallen einen Frieden , bei dem wir
gewinnen und die Ehre behalten, sowie die Sicherheit . daß wir im
Frieden mit Ehren bestehen, und daß unsere Kräfte sich entfalten
iötn '.en. Der Reichskanzler hat für die Politik das Wort „Freie
Bahn für den Tüchtigen ?" geprägt Freie Bahn für de«, Tüd)tigen
aud) in: Weliverlchr verlangen wir für unser Volk. Deshalb
braudicn wir für uns ohne alle Eraberungsgelüste , aus der Not

Der V o rt : ag s plan des Vaterländischen  A b e no5
ist im AnzeigeiU . il abg druckt. Programme , die zum Eintritt 'jr
rcchtigeu, siim von heute abe.td ab in der Lesehallezu baben. ^
Pre -) beträgt wie seither ::>:r 20 Psg. (einschtießlich Kleidergeid
Für d-'n Saal sind we .ße, sür die Galerie farbige Programme
lösen . Herret: haben aus der Galerie keinen Zutritt

Der Kursus für rve i b l i d) e 'Angehörige v
Kriegs 1eilne !> m c r 1: wtirde am 19 Oktober, 8,S Uhr abends,
in: Ze chensanl der neuen Hohen.',ollernschule durch den Leiter brr
gewerblichen Fortbildungsschule Herrn Rektor Grünewald eröfinci.
Daß der Kursus einen : Bedürfnis entgegen kommt, zeigte d e cr
ftculiche Tatsache, daß Vi> Personen zur Teilnahme am den, iturju

enen . Der Kursus umfaßt 0) .sd,ästslunde (eiascht. Belehr!!»^,erschK. . . .. . . . . . .
iib . r Redinungswesen , Kostenberechnen, Zahlungsverkehr , Wechs.-;
Mahnverfahreit , Arbeiterversicherungsgefetze nebst Uebuagen» „n.
Bndüührung . Den Unterricht in der Oleschäftskunde gibt Herr Ae,
tor Grünewald D̂onnerstag abends ll 's — 10 Uhr). In der Auch
führnng nnirdti : zwei Olruppen gebildet. Die .Herren Lehrer
Müller und MittUschullehrer Ort übernehmen ben Duchsi:hrü„gs
unterricht : er findet jeden Freitag abends 8 !»— l() Uhr statt. üÖ;
:vünsd)et, allen eifrigen Tellnehme :« eilte.1 guten Erfolg.

* P 0 i i z e i b e r i cht. In der letzten Nacht wurde in de
Garten eines in der Wiesbadener Allee wohnenden Fabrikdireltor
eingebroehen und ein wertvoller graubrauner Hase gestohlen,
Ei, : hiesiger Bäcker wurde wegen Diebstohls zur Anzeige gebmch!
— Wegei : groben Unfugs und ruhestörendem Lärm in der
straße sind 4 junge Leute bestraft worden . — Eine Wirtin kamzu
Anzeige , weil sie jugendlichen Personen unter 17 Jahren Bier oer
abreicht hat. — Mehrere junge Leute sind wegen Verweilens au

'der Straße nach 8 Uhr abends gemeldet worden ; sie sehen ihre
gertchtstchen Bestrafung entgegen . — Es mehren sich die Fässt. \
denen D« und Personenzüge mit Steinen beworfen werden. Auh»
Besdiädigung der Scheiben sind vielfach Mitreisende verletzt morde
Die Polizeiorgane sind angewiesen , auf dieses gefährlid)e Treibe
das vermutlich von Kindern ausgeführt wird , streng zu achten. Be
troffene Täter werden gerid)tlich bestraft. — Immer noch werde
Militäruriaubsgesuche in Vorlage gebrad)t. die teilweise unbegnm
bet sind. Es wird nochmals darauf hingewiesen , dotz Urlaubs-̂ :,
rückstellungs- und Reklamationsgesuche nur in allerdringendste
Füllen befürwortend weitcrgegcben werden dürsen.

* Anfang nächsten Jahres werden die Steuere,
ä r un fl c n für d i e Zkri eg s st e u c r :f 1: t> für die i

I a h r e 1913 beschlossene  V e s i tzst e u e r abzugeben sä
Für oie Einzelpersonen sind d»:bei im allgemeinen d:e Aestit,
mungen sür die Veranlagung zur Vesitzsteuer maßgebend . Auchi
Preußen findet Anfang nüdtsten Jahres die Veranlagung zurG
gänzungsfteuer statt. Hier tst eine Vermögenpanzcige nicht vorg
sthrieben. wohl aber zu^rlossen. Für die Vered)i:ung des Vermögt'
gelten di, selben Grundglsj ? wie be! der Besißstcuer . In demA
sitzstcuergesetzist vorqesdirieben . daß sür d'e Bewertung von Ae
papieren aller Art der Börsenkurs vom 31 . Dezember 1916 nr
gebend fein sott. Nmh tnenfdjlidjer Voraussicht werden zu dt
gedachtet, Zeitpulrkte a !-cr die octilfcijen Börsen nod) nicht mied
eröffnet letN. cs werden also amtliche Kursuotie : nagen nichtb
stehen. So entsteht die Frage , wie die börsengängigen Papiue
d e itteranlagung zur Kriegsgewinnsteuer , zur Besitzsteuer und;
preußtschen Ergänzungsstetter zu bewerten fein werden. Auch
Fricdenszeiten ist es öfter vorgekommen. daß an fid) börsenzangi
Papiere am 31. Dezember an der Börse nicht notiert waren
dl. sqm Falle Hot man sich bisher so geholfen , daß man den iE
Kurs , zu dem das letreffende Papier an der Börse überhauptr,
tiert worden ist, der Veranlagung zugrunde legte . Wollte manj
nad) dieser kllegel verfahren , so würde man allgemein auf den low
Kurs vor dem 1. August 1914 zurückzugehen haben . Bei 2krt,<r
langen in den: Reidtstapsausschuß üb r̂ das KriegssteuergeseizI
der damalige Staatssekretär des Reichssd)atzamte Dr. Hclsferich!:
oorgehobcn . daß ein solches Verfahren mit Rücksichtauf die tatui
l ehen Verhälttüsse als riditig nicht zu bezeichnen fein würde. Ä!
wird daher mit Sicherheit annchmen dürfet:, daß von eio.m ö
rückgehen auf die .Kurse vor Kriegsatisbruch abgesehen wrröen v.
und vertrauen dürfen , daß rechtzeitig die nötigen Vorsdtr sionc
lasset, werden , welche den Steuerpflichtigen e»ne sichere Gnmvla
für ihre Steuererklärung gegenüber den Behörden g.bt. — Ä
tAmtlich.) Der Vundesrat stimmte in se'ner gestrigen ©it»,unnt
Entwurf eines Gesc! cs über die Festsetzung non Kursen der y.
Bors nhandel zugclassenen Wertpau 'ere zu. Den: Bundesrat >
die Befugnis übertragen wetden . für oie Veraitlagnng der öcji
steuer und der Kriegssteucr die 5l„rse der zun, Börsenhandcl \\i
lassenen W .'Npapicre auf den 31. Dezember 1910 festzusetzen. S
kr füll der Re chslan 'Ier ermächtigt werden , die Kurs? oorlam
festzusetzen und d'e vorläufig festgesetzten Kurse bekannt zu mach
Weid)t die endgültige Festsetzung durch den Bundesrat von o r.
länfiaen Festsetzung ab, so isi di. se Avweid ):u:g bis fpetcfic
15. Januar 1917 bekannt zu machen.

Königliches Chenfcr.
In der gestrigen Aufführung der komisehcn Oper .D

Wasfensdimied"  von Alb . Lortzing sang der Tenorist w
Sck) v r n aus Kassel, der bereits vor einigen Wochen atz; R
nostatas (Zaubcrslöte ) gastiert hatte, die Rolle des Llnappea tzi"
— mit Anstellungswüiischen . Herr Schorn hat das Zeug. »>»
einer komischen Oper seinen Platz schauspiclcrisd) vollkomme!, at
zusüllen : gewandt in: Spiel , lebendig in den Bewegungen . Mo'"
Minenspiel , deutliche Sprache . Leider steht das Urteil über die,

Lieb.» erwacht liebt.
Original -Roman von H. E 0 u r t h » «M a h l e r.

CM. Fortsetzung .) ,Nachdruck verboten .'
Ad), meine liebe Frau Ritter , wenn Sie wüßten , wie mir zu

mute ist. Wir alle sind in furchtbarer Sorg ? um Ellen , mein Mann
und mein Schm 'egerlvhn ebenfalls — aber am härtesten leidet doch
ein Mutterher :. .

Nehmen Sie Ellens Zustand niefjt ein wenig zu schwer, hebe,
gnädige Freu ? Das müffcit dort) fast alle jungen Frauen durd,
machen, sagte Fee tröstend und teilnahmsvoll , obwohl sie selbst um
Ellen sehr in Sorge war . ^

Die alte Dame seufzte t,es auf . legte ihre » and aus Fees Arm
und sah sich ängstlid, um.

Leider Gottes ist Ellens Zustand gar nid)t ernst genug zu
nehmet:, iagl ? sic und ber.ch:ete Fee U'iU, was "er Arzt «,rsagt
hatte. . _

0 , dann allerdings — dann begreife i,i) Ihre corfle . 211». r
hosserttlich geht alles gut.

Die artne Mutter taiichte sich hastig die Atigen.
Art,, mein Gott , wir hätten Ellen gar „id)t heiraten lassen

dürsen. Aber sie märe uns auch h'ngesiecht̂ wenn wir sie verhindert
hätten, m .t ihr . tu Manne glücklich zu sein. So hat sie doch
wenigstens einige Monate ein ungettübtes Glrick gei .oiiett. lit :d
vielleicht hilft der liebe Gott . Wenn Ett -n fid, nur um Gottes
w .Uen ruhig verhalt . Nicht wahr , ttn 'ne liebe Iran Ritter . St ? be
suchen me .ne Tochter recht i»fi . Wir haben nstre Not , sie im .Hause
zu halten.

Fee versprach es.
Sehr ernst und bedrück? kam sie nach Hause.
Sie erzählt : ihrem Mann , daß sie b. i Ellen Forst gewesen,

und daß diese sehr leidend sei. Sie sagte ihm auch, daß Ellen und
ihre Mutter sie dringend gebeten hatten , die junge Frau oft zu
besuchen.

Er sah fic scharf und io:sehend au . Sie »rsdiieu ihm so ernft

t'tib Hof), wie er sie lange nicht gesehen hatte . Er schrieb das der
Begegnung mit Forst zu. von der ihm Fee berichtet hatte.

‘ Es wird Dir nid)t sehr lieb sein, dies Versprechen erfüllen zu
müssen, sagte cr nach einer Weile.

Nein , allerdings nidzt. Aber >d) muß doch zuweilen hin
gzhcn . .

Nnd bist dann natürlich Begegnungen ausgesetzt, die D,ch be¬
unruhigen , bemerkte cr ernst.

Sie strich sich das Haar aus der Stirn und sar, vor fid) hin.
Die mir jedenfalls unang nehm sind, und die id, vermeiden

mod)te. sagta sie seufzend.
Er sah sie unruhig an und bad)te
Sie hat noch nidst verwunden ehe sie dielen, Mann nicht

ruhig und kalt begegnet : kann, darf ich sür nüch nid)to hoffen.
Fee aber war in: Herzen längst fertig mit Forst . Was sie bei

diesen Beoegnuttgen guülte . war nur d. r Gedanke au die arn,e
Eilen . Denn sie hatte in Fvlsts Augen deutlich den heißen begehr
ltd)'<ii Blick gesehen . Dieser Blick beleidigt .- sie geradezu. Aber
vor allen Dingen sagte er ihr. wie wenig die arme Ellen ihren:
Manne gelten mußte , tue ! er l .'lbst jetzt, da sie so leidend war,
„'.ein alles andere ick,er ihren beiorgniserregenden Zustand ver¬
gaß.

Sie fürchtete, daß Forst i!: • bei Gelegenheit doch noch einmal
so entgcgerttr .ten könne, wie an Ihren, .Hocktzitc-tagc.

Wacun : er jetzt, nadtden: cr sie so schtnäblid) verraten und aus
gegeben hatte , sie noch in t so heiß t:, brennenden Bl 'ckenbettachtete,
konnte sie tckcht„erst. den. Daß er sie n'ickttwahrhaft geliebt haben
konnte, hatte ihr sein Vorhalte» zur Genüge „ .'zeigt Was also
wollte er tünchvon ihr?

Sie konnte sich nicht denken, daß eine brennend ? Leidenschaft
für sic aus den ersterbenden Funket: s- iner Zuneigung aufgeslammt
sti. nachdem sie- sich einem andrr 'U Manne zu eigen gegebou hatte.
Die Eifersucht hatl -' alles tried 'r zum (tzlühen gebracht. ,uas er einst
für sie empfunden hatte , und die Eifersucht war es . di. sein Empsiu-
oet: immer wieder ausioderit ließ.

Fee fühlte instinktiv , das; Forst danach trachten würde, ihr zu

begegnen , und deshalb wäre sie ihm gern ausgewichcn.
Keine Ahnting kam ihr, wie schwer ihres Gatten Herz '.v::r

weil sie so ernst und unruhig sd)ien.
So verging, . ,: wieder einige Wackren. Zwisckiet: Hans R>t

und seiner Frau war es wieder wie eine trennende Mauer ouf'
stiegen, weil sie sich beide ihrer gegenseitigen Neigting nicht l .tt'i
waren , und in dem Bewußtsein , sich zu behcrrsdren. einander l>
und zutückhaltend b .gegneten.

Der Sotniner war ins Land gezogen . Fee sah, das; tzu
Forst bei jedem ihrer Besuche elend .r und schwää)cr aussah.

Es war Fe - geitmgen . Harry Forst fast jedosmal attsztiweich
Sie ließ sich von Ellen immer Voraussagen , wann ihr ^
Di nlt hatte.

Weißt Du . Elstn . ic!) uwrhte sür meine Bcsudre bei Dir
eine Zeit wählen , wo id, D.d) allein weiß . Denn wenn Deine Ai'
ter oder Dein Main : bei Dir sind, b'. atidrst Du mich nicht noch>
Gesellschaft, hatte sie gesagt.

Ell .n hatte » » „ in ihrer Hartnlosigkeit ihren. Manne cm
Tages erzählt , daß f»; Fee Voraussagen nutßte, wann er inchE
Hause sei. Und da manötierierte cr dam: so gesdiickt. das;
eintras, wenn er nad) Hause kam.

Da die Wohnung Forsts tticht weit von der Ritterfchen i-
entfernt lag . kam Fee meist zu Fuß zu Ellen . Sie bra'iäite ^
mir durch die Promcnadennnlagen und nod) eine kurze Sirabc
gehen , um wieder zu Hause zu sein

Fee hatte es letzte»' Zeit gewerkt, daß Forst immer zcitz
nad> Hause kam, als feine Frau er,„artete . Und sie war l«ia
sichtig genug , horausznstnden . das; er damit bezweckte, ihr Z»
.gegnen.

Deshalb v' lließ sie Ellen immer eine halbe Stunde , b-vor 0
ihren Mann zurückcrwartele . Es gelang ihr auch, Forst a," o>
Weise zu entgehen.

E 'nes Tages hatte sie sich aber um eiuige Minuten eerspa
and als sie aus den: Hause trat, stand Harry Forst P°j”
uor itzr (Fortsetzung foW>



In hilf Besähtguna aus einem anderen Blatt«. Die Stimme bet
,,ii itter®klingt viellach stumpf, Nangloti se mehr sie steigt, nimmt
,,, eilen nasalen(Ibaratter an, der zuweilen an den eiaenartigen

, :,r ('trammapbonftiimne erinnert, höher liegende laue wer.
,.-.no  mehr geschnappt wie gesungen. Sicherheit und Reinheit

. irnbildung werden aus diese Weise ungünstig beeinflußt. Die
n::i« de» Gastes würde unserer Ansicht nach keinen schätzen»: .juwachs unserer Kunstkräste bedeuten.

Fräulein Rase  sang zum erstenmal die Ralle der Jrmentraut.'
stich im allgemeinen, schauspielerisch durchweg fand sich die

.. «rin mit ihrer neuen Ausgabe gut ab und erntete als liebes-
. - .Inges altes Schächtelchenöfteren Beifall des chauses. Frau

r.er  lieft ein sehr appetitliches Wassenschmiedstöchteriein
I» Erscheinung treten. In der Darstellung des palternden

stä,miede» und Tierarztes, des ritterlichen Gesellen Kemroo
s. , van Liebenaus und de» klugen Ritters aus Schwaben Adel-
u- waren die Herrenu. Scheu lk. Gei ff e. Wi » ke I und

hkaps  sehr ersalgreich. II.

klliesbaden. Königliche Schauspiele.  Shakespeare»
11:1 , d „Wie es Euch gefällt" in der Uebersetzung5>an» Olden»

i heule Freitag, den 20.d.Mts. im AbannemeniB zur Wie-
ttrlaluiin. Das ersalgreiche Werk geht an diesen. Tage zmn

■ Male in Szene.
i'er Weneialintenbant der Könizst-ie» Schauspiele in 'kler

. l chülsen-haeseier ist h er eingetraften.
,'' iiuf Fiirsarg. 'öglinge, die früher in der Anstalt Marlen-
slch befanden, machte» als salche in, vergangene» Sammer

r : ' eil„aderen Zöglingen der Anstalt einen Ausflug nach Rüdes.
MV In den Rüdesheimer Weinbergen drückten sie siet, und er.
. . ■, euirte'ne» Berkaussstand, au» dem sie eine Menge Stleinifl-
i,: i wie Rlederwaldbilder, Uhranhänger. Barstecknadeln»sw.

v. vie haue» e» ans Zigaretten, nach denen li.- sozusagen
!,enger ballen, abgesehen, aber keine gesunden. Der Zögling

I. der der hauptanstister gewesen ist, erhält van der Straf,
•r wegen schweren Diebstahl einen Mannt Gesängni», die

abri:en mer kämmen mit einer Gesängnisslrasevon se drei Wochen
'he Fans lind van Marieahausen setzt in eine Rheinische

| ■■b rziehungsanstalt überführt worden.
Aus Grund einer Straskammerverhandlung wurde int

1‘*I2 berichtet, baft der hiesige angesehene Arzt Dr. Konrad
2 Grund de, h 170R.-Str .-G. B. zu einer Geiängnisstrase

- Monaten Gefängnis verurteil worden sei. Die Strafe wurde
ä.olge nicht verbüßt, sondern da» Wiederausnohmeversohren
' und Dr. St. wurde nunmehr unlängst von der Straskam-

,r.r ireigesprochen, weil die Hauptzeuginnen unglaubwürdigl,l»,':'ü.
?,l langenbad. (Ea sei bemerkt, baft alle Restaurant» und

Sr» , da» ganze Jahr geöffnet sind.
•nntfurt. Die Wach, und Sck>lieftgesellschast hat setzt weib<

de -'achter . Sie werden hauptsächlichzu Nachtwachen in ge.
f: .teil Gebäuden, wie Schulen und Fabriken, verwendet und
kr » guten Schutz itt ihrem treuen Hundebegleiter. — Der 87säh-
i ■"laschinenschlosser Andrea» Wolsert von Dreieichenhain hatte

mer Monatskarte für die Strecke Dreieichenhain—Frankfurt
tie Ihreszahl 1915 in 1916 umgeändert, war aber mit der (fe>
»!" »n Starte gleich ertappt worden. Die Geschworenen sprachen
iS- er Fälschung einer privaten Urkunde schuldig und verurteilten
isii einem Monat Gefängnis.

Das Lebensmittelamt teilt mit, daß es wegen der Gerüchte
I r lünftihrung von Gemüsekarten und Über Befchlagnahme von

le bei zuständiger stelle in Berlin telegraphisch ungefragt
Md mlitertbe Drahtnachricht erhalten habet Bon Einführung von

larten und allgemeiner Gemüsebeschiagnahmehier nicht»
« tu — Born1. Januar 1917 ab soll die Hundesteuer von 3»
N.»' Ml! 6V Mark erhöht werden. Für jeden weiteren Hund wer.
hu IMark berechnet. Für Zughunde bleibt der Satz von 21) Mark
tt'i'i :. In den Vororten sollen die in den Eingemeindungsver-
tut! i ltgesetzten Sätze beibehalten werden.

Marienhausen. Mittwoch abend verunglückte in Marienhattsen
»,! Ilvlerwesterwaldi der MiihlenbesitzerBorn. Er war mit
!i"> ' I'inieren der Mühle beschäftigt, ai« er ausglitt und in das
Ld.iit.-rk geriet, worin er sofort den Tod fand.

■Hirtel aas dar Umgegend.
Mainz. Vom hiesigen Schöffengericht wurde eine Händlerin

«. Viebr ich, die auf dem hiesigen Wochenmarktvor 0 Uhr
w-.v.i» Gemüse aufgekauft hatte, zu 10 Mark Geldstrafe ver-
.uc, —Die gleiche Strafe wegen derselben Uebertretung erhielt
tiitfh icobabener Händlerin.

u i n ,!Kaitüiibcrfall  wurde am Dienstag abend zwi-
>' und7 Uhr auf einen 0jährigen Jungen in der zum Käftrich

.i>Alieeftraße ansgeführt. Als der Kleine mit feiner Bücher-
unter,n Arm die Straße, neben der sich eine Anlage hin»

entlang ging, sprang aus dem Gebüsch ein etwa 18jährlger
» auf ihn zu. entriß ihm die Mappe und wollte damit davon-
> 'uf dieHlferuf' des Knaben tau, ein Soldat und ein An-

", mit feinem Hunde herzu, die dann den Räuber feftnah-
' .ider gelang es den, Burschen unterwegs wieder zu ent-

Cr hatte in d.r Mappe des Jungen jedenfalls Eßwaren
' .gold vernuiter. das er sich ancignen wollte,
rau. In Rückingen ist nachts die Fabrikniederlaffung der
und Zigarrenfabrik Weihmann in Mannhein, völlig nieder¬

en i Die Niederlassungbefand sich in dem Tanzsaal des Gast-
^ang, dessen ganzes Anwesen dein Feuer zum Opfer fiel.

^ 'ii.rrdte von fertigen und Halbfabrikaten sind verbrannt.
Kr' als hundert Arbeiter und Arbeiterinnen werden brotlos.

Vermischtes.
Enteignung der Aartoffeln in Sachsen. Die sächsische Regie.
' beginnt jetzt, um den Kartoffelbedarf siche,'zustellen, diese zu

>!> . tu Sie setzte überall Enteignungsansschüsseein. Wird die
* ..uz? Abgabe verweigert, so findet am nächsten Tag die Ent-

statt, wobei der Kartoffelpreis um anderthalb Mark auf
-c- i Miner gekürzt wird.

' arten in München. Die bayerische Hauptstadt hat sich zur
- »g vonK'äsekart.n entschlossen. Sie lauten aus Kaps und

niis ein fünftel Pfund Schweizer, oder ein viertel Pfund
J Käse. Ändere Großstädte werden sehr wahrscheinlich

lipiel folgen.
v Cirrhamsterund Selbstversorger. Die am 1. Septemberd. I.

iuhrte Bestandsaufnahme von Lebensmitteln erstreckte sich
'Mid) and) auf Eier. Cs wurde bereits damals darauf hinge-

daß nach zuverlässigen Mitteilungen aus einer Reihe von
- > zahlreiche Familien außerordentlid) große Mengen von

'" 'gelegt hätten. Obwohl anzunehmen ist, daß, wie die Cr-
:i verschiedener Genicindevvrstände erkennen ließe.,, über
bestände usw. vielfach nicht richtige Angaben bei der Be
inahme geinacht worden sind, ist an verschiedenenOrten
ustellt'vorden. daß die eingchamflertenEiervorräte in der

- Inh erheblich sind. Sv wird aus Nürnberg gemeldet, daß
"rügen Bestandsaufnahme in 28WO Privathausbaltungen

uiger als 2682 000 eingelegte Eier angegeben worden sind.
n>, auf jeden Haushalt durd,sd,nittlich rund 10t»Eier. Diele
",«spricht bei der jetzigen Verteilung von 2 Eiern in -1

' für eine sünskäpsige Familie einer Vorversorgung aus 30
Fi, Wirtlidikeit sind bei einer großen Reihe von Haus-

n die aufgestapelten Eiervvrrüte bedeutend umfangreicher
Durchschnitts,zahlen erkennen lassen, so daß Barver

» ans ein Jahr, ja aus Jahre hinaus Vorkommen. Zu dem
' Sommer ausgetretenen plötzlichen Eiermangel, der viel-
.'.ich den Erzeugern in die Schuhe geschoben wurde, haben

-Hamster ein gut Teil beigetrageu. Im Verhältnis zu diesen
Bungen. die sich aus Monate und Jahre mit Eiern einge

n. stehen nach der neuen Eierverbrauchsregelung^die Ge-
r selbst vielfach schlechter du. In ihre Betriebe hat die

. idnung sehr tiefe Eingriffe gebracht, und es ist erklärlich,
cfon Kreisen, in deren Händen unsere Eiercrzengung ruht,
l.iionvsreudigkeit nicht gerade gehoben wird, wenn sie
üen, daß gewisse Leute, aus denen die Mühewaltung und

!" der Geflügelhaltung nicht lastet, verhältnismäßig günfti-
>•'tollt sind. Es ist daher ein drinaendes Gebot der Gerechtig-

*' • ß die von den Kommunalverbänben in Aussicht gestellte An¬

rechnung derart umfangreicher Eiervorräte aus den öffentlich fest¬
gesetzten Eieranteil der betreffenden Haushaltungen auch rücksichts¬
los durchgeführt wird.

Vorsicht bel Gesprächen lm und Auslande muß immer
wieder angcraten werden. Trotz aller Mahnungen werden immer
wieder an öffenllichen Orten, auf der Eisenbahn, in Gasthäusern
und auf der Straße Unterhaltungen geführt, aus denen feindliche
oder auch neutrale Zuhörer für Deutschlandnaditellige Nachrichten
fabrizieren und versenden können. Ganz besondere Verant¬
wortung nehmen die im Auslande reisenden Deutschen auf sich.
Reisende im Auslande haben die Beobachtung gemacht, daß viel¬
fach Persönlichkeitenauftauchten, die sich bei Unterhaltungen Deut-
fct;cr Notizen machten. Sv fprad)en in einen, 5)otel zu Kopenhagen
ein Berliner und ein Hamburger über Ernährungsfraqen. wobei
der Berliner äußerte, er werde noch einige Tage in Kopenhagen
bleiben, um wieder einmal ordentlich essen zu können. Dieser
Unterhaltung folgten zwei englisd) sprechende Herren, der eine über-!ctzte dem anderen die Unterhaltung und zwar in vollkommen ent-tellter Form. In Brüssel wurde, wie einwandfrei festgestcllt wer-
!cn tonnte, durch mißverstandene Aeußerungen deutscher Reisen¬

der die Meinung verbreitet,.Deutschland stände vor einem baldigen
Zusammenbruch. Solche Beobachtungen sprechen eine deutliche
Sprache. Die Agenten unserer Feinde haben ein Interesse daran,
ihren Auftraggebern möglichst Nachrichten zu übermitteln, die ihnen
angenehm sind. Daher werden sie alles Erlauschte übertreiben und
ausbauschen. Eine unvorsiditige und übertriebene Aeußerung. wie
die, daß der Reisende wieder eininal ordentlich essen wolle, wird im
Derid)t eines feindlichen Agenten zu einem Bild von Deutschlands
Hungersnot. Daß durch solche entstellten Nachrichten die Wider¬
standskraft des Feindes gestärkt wird, kann keinem Zweifel unter¬
liegen.

Wie groß ln manchen Landestollen noch der vutterüberfluß
ist. geht aus folgender Meldung hervor: Bremen, das in, August
noch 18 000 Pfund Margarine erhielt, hat darauf verzichtet. Es
wird, wio die „Zeitfchrist für die Interessen der Margarine-In¬
dustrie" schreibt, von der Landcsfettstelle Oldenburg mit Natur-
butter versorgt. Wie groß die Buttererzeugung Oldenburgs, wem,
vielleicht auch nur vorübergehend, war. möge daraus erhellen, daß
in der Stadt Oldenburg Anfang September für die Woche und den
Kopf der Bevölkerung2' j Pfund, in Delmenhorstsogar.3 Pfund
zur Berfügung standen.

Ein Dürnermelsi?-. der Mut hat. In, Anzeigenteil des
..Krempcr Marhhboten" veröffentlichtdcr Bürgermeister Ruhe fol¬
gendes: ..Der Opfcrtag für die ocutfche Flotte bot reichlich K00 Mt.
ge rächt. Dies ist ein glänzendes Resultat. Lobend zu ermahnen
und wirklich anzuertennen ist es. wenn 5iriegerfrauen und Arbeiter
in den.Herbergen1 Mark gestiftet haben. Andererseits ist es be¬
trübend und beschämend, wenn reiche Hofbesitzer nicht zu bewegen
waren diesen gleidi zu tun oder auch das Geringste zu spendsn.
Einer der reichsten Hofbesitzer hat noch langem Sträuben 10 Pfennig
gestiftet. 10 Pfennig! Ein anderer hat den Damen erklärt, er
könne die Hände nicht aiis der Tasdie kriegen. Als es nadihcr doch
der Fall gewesen und er wieder gefragt wurde, hat er geantwortet:
Mi givt ok keener wott! An den Pranger mit diesen geizigen und
vaterlandslosenMenschen?"

Das älteste Gasthaus Deutschlandsbefindet sich in Miltenberg,
der ..Perle des Mains". Es steht ln dcr langgestreckten engen
Straße. Ein derber Bau mit vielen, Holzzierat, hohem spitzen
Giebcl und einem über zwei Stockwerke umfassenden biidgefchmück-
ten Erker, auf den, in gotischen Buchstaben zu lesen ist: „Dieser
baw steht in gottes handt, zum Ricßen ist er genanndt. Fürsten
und Herren ist er woll bekanndt. Bürgern und bauern Steht er
zu der handt. Jakob Storz bürger zu Miltenberg, hat In gemacht
mit feiner Handt in, Jahr 1690." Mit seinen ursprünglichen Teilen
aber stammtd eser aste Gasthof nachweislichaus dem 12. Jahr¬
hundert! Einst war dcr „Riese" die H.rberge für alle Fürsten, oie
durch Miltenberg kamen. Seine berühmteste Kundschaft erlangte
der „Riese" im Dreißigjährigen Kriege, wo Miltenbeio von fort¬
währenden Durchzügen geplagt wurde und Gustav Adolf, Mallen-
stein, Piccolomini. Pappenheim, dcr Mansielder. Sparr. Holk,
Wrangel, T'lly und fast die ganze übrige Generalität zu feinen—
nicht Immer willkommenen— Gästen gehörten. Auch Turenne.
Herzog Marlborough und Prinz Eugen zählten dazu. Noch heule
wird im Miltenberger Stadtarchiv so manche alle Rechnung aufbe-
wahrt, die nicht diese hohen Gäste, sor'.dern die Stadt für sie an
den Rielenwlrt zahle»« mußte. Gezeigt wirb in den, alten Hause
auch noch das Zimmer, in den, Luther auf feiner Reife nach Worms
gewohnt hat. In nächster Nähe d.s „Riesen", bei bcr .Reginen-
Ruhe", liegt auch das ..Sachfengrab". Es trägt die Inschrift: ...Hier
voll Hoffnung, ihr Alles im edelsten Kampf zu wagen, auf dem
freudigen Weg zum hohen Ziel, vertauschten Leben mit Leben, im
Wellenkau,psbesiegt, 62 Mitglieder des Banners der frelwill'gen
Sachsen, an, 11. April 181-1." Die Freiwilligen fanden im Main
ihren Tod. Das Denkmall'eß die damalige Fürstin von Leiningen.
de .Herzogin von Sunt errichten.

Die verklungenen Geigen von Lepsa. Die Bukarcster Blätter
bringen-wehmütige Artikel über ..die verklungenen Geigen von
Eapsa". Ach ja. ein Stück Bukarester Lebens, und Bukarest sott ja
das Paris des Ostens fein, ist d<,hingcgange„. als die Regierung,
au der heute niemand Iin Volk der Rüm-rsprosien mehr Freude hat,
das Cafe Eapsa in Bukarest schloß, we'l in «lm«falsche Nachrichten
verbreitet würden Was Drossel für Berlin, oder Pfordte für Ham¬
burg, das «vor Eapsa für Bularcst. In dem Cafe traf sich die ele¬
gante Well und was sich in sie hineindrängclle, und das war !««
Rumänien, den«notorisch tlassisd)«», Lande> r Hoteldicbe und Hoch¬
stapler. nicht we.iig. Da saß die (ttattin des Ministers neben dem
Zigeunerpr'mar mit de«« dunklen Augen und den mangelhaft gc-
rciniglen Fingernägeln— es war des Landes so der Brand,. Uno
de Herren Minister und "lrn«eeko,nn,andante«, saßen mit den,
Bojarengeschleckit des Landes, d. h. der Sd,ieberclig»e allergrößten
Formats, beim Champagncr und beim Baccarat, und zwischen
Geigenklang und GläserUingen. dem Lach::« schöner Frauen und
den spaßign Anekdötchen ocr Herren, von denen man nur wußte,
daß sie im Notizbuch de Adressen aller fühamerikanlschen..Variete
Agenturen" stehe., hatten, wmd.-n die Geschicked.s Landes ent
schieden. — so glücklich entschieden, daß eben eines Tages das Eaie
Eapsa geschlossen wurde.

Kmiics Allerlei.
Köln. Frau Oelbermann sdienkte ei«, Haus mit vollsiä»,diger

Einrichtung sür eine Kinderkrippeund ein solches für einen 5tinder-
hort. Da and, das erforderlicheBetriebskapitaldazu gegeben
wurde, so haben die beiden Stiftungen einen Wert vo«, rund
1Million Mark.

Aochttß im Aiesengebirgl'. Bei dem Spar- und Borfdiußverein
Rochlitz wurden Uuterjchlagi'ngei« des ehemaligen Kassierers und
früheren Bürgermeisters enided't. Dadmch find verschiedene Pri¬
vatpersonenum rund WOOfio Kronen geschädigt. Die Betrügereien
reichen te'lweife über 30 Jahre zurück.

Haag. Das Mitglied der Zweiten Kammer, Terspill, wurde
wegen Beleidigung des Deutschen Karl Gosch, aus dessen Namens¬
schild er dcs hier übliche Schimpf,vort für die Deutschen„Mos" gc-
schrieben hatte, zu 100 Gulden Geldstrafe oder fünf Tagen Arrestverurteilt.

In Schallt» bei Wittenburg überfiel ein russischer Kriegsge-
songener ein Dienstmädchenund brachte ihn« mehrere Messerstiche
bei. so daß es den, Krankenhause übergebe«, werden mußte. Die
Verfolgung des Täters wurde sofort aufgenoinme», doch hatte er
inzlvischen Selbstmord verübt.

Dir Hamsteret des richtigen s,amsters. I «, einer Dorfgemeinde
des Herzogtuins Braunjchkvcig find in eine«», Monat rund 40 Dop¬
pelzentner Hamstergetreide von den Schulknaben zutage gefördert
worden? Man sieht, daß der vierbeinig? Hamster fast denselben
Schaden anrichtet «vic feine -- zweibeinigen Vettern. In den
Gegenden, die stark linier der Hamsterplage zu le'den haben, wer¬
ben deshalb die Schulen zu eifrigem Hamstergrabcnangehalten.

Die erste Miesmuschel.Konservenfabrik. In Wyk auf Föhr
ist btt* erste deutsche Miesmuschel-Konservenfabrik erbaut worden.
Die Muscheln werden gekocht, ausgenommen und dann eia gesalzen.
In Forn, von versdiiedenei, Konserven kommt sie in den Handel.
Auch die Schalen werden verwertet, sie finden wegen ihres großen
Kalkgehaltes als Düngemittel Verwendung.

Mrfte rrachtlchk-N
Ans den heutigen Berliner lUorgcnblültetn.

'Brtoattelcflramme.
■Berlin.  Ucbet 11 iibc Ahnungen in Rumänien

teil! bet „Berliner Lokol-Anzelger" ons einem ftonimenlor de»
Presftontie» de» rumänischen ririegsniinisieriums soitzeiide» mit:
Die deutsche Offensive nahm an der Viebenbürger Front aus einer
ftäntze van mehr als 106 ftilamelern eine Ifeftißteii an, bic au
Kraft und Heftigkeit bie deutsche polnische Dlfenftuc im Jahre 1915
erreicht. Eie Kriegslage ist in rumänischen Kreisen augenblicklich
nlchl übersehbar. Der Breulipmitt de» liampse» ist die Drrtläuder
ecke. Die Deutschen wollet, hier die Lerbindmtg zwischen der ru
mäiilschen und russischen Armee trennen, wo» den Feldzug emlchel
den würde. Die rumäuischecheercsteitung bestimmte, Widerstand
läng» der Bahnlinie Bukarest—Ezernowitz zu leisten. Da die 'Berge
aus der rumänischenSeile den Nachschub für bie Berieidlgung u»
möglich machen, mutz im Roiden ein Siück rumänischer Erde ge¬
opfert werden.

Brriin.  Der seit 26 Jahren mit der Erzherzogin Dorothe
von Oesterreich vermählte cherzog von Orleans Hot noch dem„Ber
lluer lagebtoti" beim itlatitnn Schritte unternommen, um vom
Papst die Eosimg de» Ehebande» zn erlangen. In der sronzösisck,en
Presse werde hierzu bemerti, daft die Beziehungen zwischen den
beiden Ehegaiien fest striegeausbrnch noä> schwieriger geworden
seien als vorher.

Berlin, »eher Friede und  P a r t e t ft r ei t bringt der
„Vorwärts" einen Ariitei van Friedrich Stampfer, In welchem den
deutschen So.zioldemotrotenzugerusen wird: „Macht Frieden unter¬
einander für den Frledenl" Die Sache de» Frieden» stehe Ichlechl,
wenn sich die deutschen Sminlifte» über die beste Methode, thn her
beizusühren, bl» aus» Messer bekämpften. Statt siir die Verstön
dlgung der Soztalisfen diesseits und jenseits der Front habe die
ArdetisgetneinichasIgegen ihren Willen für eine Berschärsung de»
gegenseiligenMitziranen» gewirki. Jetzt wäre e» Zeit für sie, zu
eriläreu, daft sie>u der tftaupisrage de» Friedenswillen» wie der
Berieidlgnngebereilühast mit der Porieimehrheft übeteinflimmien.

gönlgliche. Idealer.
Freitag. 26. Okiader. 7 Uhr, Ab. B, Wie es Euch gefällt.

Ende etwa1« Uhr.
Samstag, 21. Okiader, 614 Uhr, Bei »usgehabonem Abannemeni!

Erstes Gastspiel des jzäniglichen ftammersängers Herrn Her¬
mann Oabloroter non der Jtql. Oper in Berlin: Die Meister¬
singer oon Nürnberg. Siolzing: Herr Kammersänger Jad-
iowkera. G.

Sonntag, 22. Oktober, 7 Uhr, Bei aufgehobenem Abonnemenil Da»
Dreimäderlhau«.

Montag, 23. Oktober, 7 Uhr, Ab. 21, Die Nibelungen(1. u. 2. Tests.
Dienstag, 24. Oktober, 7 Uhr, Bei ausgehobenem Abonnement!

Zweite» und letzte» Gosispiei de» Kgi. Kanmieriängers Herrn
Hermann Jabiawker von der Kgi. Oper in Berlin: Margarete.
Faust: Herr Kannnerlänger Jadiawker ai» Gast.

Miilwoch. 2S. Oliober. 7 Uhr. Ab. E, Rase Bernd.
Donnerstag, 28. Okiobei, 7 Uhr, Ab. D, Carmen.
Fieiiag, 27. Okiader, 7 Uhr, I. Boiisabend: Boikspreise. Aufge¬

hobene» 2Ibanncmeni!> Wie die iliien sungen.
Samsiog, 26. Oktober, 7 Uhr, Ab. A, Dos Dreimäderihou».
Sonntag, 29. Okiader, 7 Uhr, Ab. B, Mona Lila.
Mamag, 36. Okiader. 7 Uhr, Ab. D, Wie es Euch gefällt.

Restbenz-Ihealre.
Freitag, 26. Oktober, 7 Uhr, Donna Diana.
Samstag, 21. Oktober, 7 Uhr, Neuheit! Henriette Jaeob tz.

Splelxian de» TUolnzer stodlthcaters.
Montag. 23. Olwber. Postillon tio.i Lonsumeou, Bassten und

Basiieime, 7 Uhr
Dienstag. 24. Oktober. Herode» und Marlomne, 7 Uhr.
Miitwoch, 25. Oliober. Wossenschw.Ied. T ■ l ' iir.
Donnerslag. 26. Oktober, fiiinlne lliroufthrg.). 7 Uhr.
Samsiog, 26. Olio'. er, M.gnon. 7 , Uhr.
Sonntag, 26. Oktober, Der Staubd r Sabiiterlmtcu, 3 Uhr nachm,

Abends7 Uhr, Das Dielmöderihau».
Doransflchtliche Tvitternna für die Zelt vom Abend de»

26. Oktober bi.' zinn»ochsten 2l>e:id:
Heiter, trocken, tliiter, Rochlfrost.

Anzeiken-TeU.
velr. Fleischverkaus.

Infolge geringer UebecWeisung von Schladitvietz können wir
in dieser Woche leider nicht mehr als 100 Gramm Fleisch für Er¬
wachsene mid 60 Gramm sür Kinder ausgeben. Von d:r Fleisch
karte werden somit-1 Abschnitte für Fleisch abgetrennt, bat jemand
bereits Wurst empfangen, so kommen nur noch3. im ganzen also
5 Abschnitte.zur Abtrennung. Die übrig bleibe«zden5—0 Abschnitte
können zum Bezüge von Fleischgerichtenn« anderen Orten, von
Wild und Ficischkoilserven Verwendung finden. Die Metzger bin
feil kein frisches Fielst) mehr abgeben. wofern sich,ans der Fleisch
karte nur nochb Abschnitte befinden, die für die Woche von» Ui.
bis 22. Oktober gelten, da anzunehiuen ist. daß. wenn nur noch5
oder weniger Abschnitte vorhanden und. der Inhaber die ihm sür
hierorts zustehenden100 Grannn Fleisch bereits bei einem andere;«
Metzger erhoben hat.

Die Ausgabe des Fleisches erfolgt morgen Samstag nach
mittag von2 Uhr ob in den bekannten Geschäften, jedoch ml: Ans
nah,ne dcr Metzgerei von Halsenbach» und .zwar

von 2—4 Uhr für die BuchstabenH—P,
von 4—0 Uhr für die Bnchitaben$?.—A,
von 6—8 Uhr für die BuchstabenA—G.

Es ist unbedingt verboten, von der Reihe.«folge abzuiveichen.
die Metzger, die dies tun oder ihnen sonst, and) durch die von der
Preisprüsungsstelle mit der Kontrolle beauftragten Mitglieder, de
kannt gegebenen Anordnungen nicht Folge leisten sollten, werden
durch Entziehung des Fleischverkaufsam nächsten Ausgabetag be¬
straft.

KchwelnesleUch gibt cs nur im 5. Bezirk, und zwar in den
Metzgereienvon Gictz und Stein.

Vetr. Wursiverkauf.
Für de«, 4. Bezirk heute nad>«ni«tag von 5' .. Uhr ab bei Kruse,

Mainhart und in der städt. Lebensinittclstelle.
Dllb und Geflügel

kann gegen Vorzeigung der Fleischkart.' in den einschlägigen Ge¬
schäften gekauft werden.

Vetr. Fisch-vertaus.
Um unseren Einwohnern ein ,« Ersa.« dafür zu bieten, daß

ihnen in dieser Woche so wenig Fleisch geliefertw'id, haben wir
besd)lofsen. für näd)sien Dienstag oder Mittwoch Fifdie znm Preise
von 1.26 Mark das Pfund zu vertausen. mag der Einkaufspreis
fo hoch hin »nie er «volle<m Laufe dieser Woche betr»«g er B. weit«iberl 50 Marl).

T-cir.: Sonflitjc Lebensmittel.
Alis de., soeben erörterten Gründen sollen in nächster'Woche

auch ausnahmsweise zwei Arten von Lebensmitteln, näml.ch Dohnen
und Gries ansgegebe.« werden.

lieber die Abgabe von Fischen, Bahnen und Gries «vird noch
näheres bekannt geii'.adit werden. Die Händler wollen jedoch bc-
i :tj morgen Samstag vo«mittag von 8—11 Uhr in der städtischen
1igerhalle. Arm'nrnhstmße. Bohnen und Gries in Empfang
Nehmen, dürfe:« aber vor dcr Bekanntmachung nichts davon ver¬kaufen.

Biebrich. 20. Oktoberi'.'IH. Der Magistrat. Vogt.
Die Herren Metzger und "je mit der Kontrolle des Fleischver-

kaufs beauftragten Herren Mitglieder der Preisprüfungsstelle«ver..
den zu eine- Besprechung auf heul.' abend8; . Uhr im Stadtverord«
netcn-Sitzungssaal eingeladen.

Biebrich. 20. Oktober 1016. ' Der Magistrat. Vogt.
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ZockerBerialung. CI» Ausgabe an M* tytnSfa finde? morgen
Som»t08 Dormittogoon 8—12 Uhr in her vertellungsstelle» auf.

l>°lle grgen Barzahlungstatt. Leere Säcke find mitzubringen.
Die Abgabe an Verbraucher kann ebenfall» morgen beginnen und
zwar ist oon ben fiänbltm die ZuckermarkeA für Oktober 191*
abzuschneiben. Jede Marke gilt für I Kilo Zucker. Di« Verkauf»,
preise bleiben die gleichen wie bisher

Biebrich, 29. Oktober 191«. Der Magistrat. 3 . D : Trapp.

^ Lekr. Jagdpachlgeld. Der Bertellungsplan über da» 3agb-
pachtgeld für da» Jahr 1916 liegt gemäßS 25 der Jagdpachtordnung
uom 15. Juli 1907 während der Zeit vom 21. Oktober
bis 3. November 191* im Rathau», Zimnter Nr. 23, zur Einsicht
der Jagdgenoffenoffen. Segen den Verteilnngsplan ift binnen
2 Wochen nach Beendigung der Auslegung Einspruch bei dem
Iagdaarfteherzulässig.

Biebrich. 29. Oktober 191*. Der Magistrat. I . 5J.: Iropp.

Anordnung
über bie

Linsührung der Neichsfleischkart« in viebrich.
Ans Grund de» h 3 der Bundesratsoerorduungüber die Rege¬

lung des Flelfchverdranches vom 21. August 191* sR.-G.-Bl. C.
941) wird in Ergänzung dieser Verordnungsoigende» ungeordnete

8 1.
Die vom Magistrat Biebrich ausgegebenen Reichsfleifchkarten,

welch» im ganze» Reiche gültig find, berechtigen am hiesigen Ort:
a) zum Einkauf oon frischem Schlachtviehfleisch, sowie van allen

von diesem Fleisch hergestellten Fleisch, und Wurstwar»»:
b) zum Einkauf oon Datterwaren. Fieifchkonferven und von

Wild und Hühnern:
,.) zum Bezüge von Fleischgerichten in allen hiefigen Hotels,

Wirlschaslen, Kriegsküchen ufw.»r.
Alle van auswärtigen Kommunalverbänden ausgestellten

Reichsfleifchkarten aciten nur in den hiesigen Gasthäuser». Wirt,
schäften ufw. mit Attsnahme der Kriegsküchen. Soweit die In-
Haber folcher starten Fleisch oder Fleisch,vareu, Wild oder Hühner
in hiesigen Gcfchästen kaufen wollen, niüsfen sie vorher ihre Karte»
gegen Biebiicher Reichsfleifchkarten im Rathaus, Zinnner 29, um.
tauschen. Vorbedingungfür de» Nu,tausch ist die Vorlage eine»
vom Helmuts- bczw. seitberige» Wohnort ausgestellten Leben«,
mitteladmcldcscheines.

5 3.
Der Magistrat bestimm», welche Abschnitte der Fleischkarie in

feder Woche zum Einkauf vo» Schlaä,tvlehflellchin den hiesigen
Meffgereien geltet,. Die in feder Woä,e in Kraft tretenden Karten-
abschnitt« sind zu dicfein Zwecke von 1—10 fortlaufend numeriert.

Zum Bezüge vo» Dauerware». Fleisch'onserven, Wild und
Hühnern und von , „bereiteten Fleischgerichten bereckitlge» stet» alle
jeweils gültigen Karte,tabfchnttle. Ei» Lieferungsanfprnch besteht
nur, soweit Ware vorhanden ist.

8 4.
■ Die Megger dürfen frisches Schlachtviehfleisch, die Eingeweide

de» Schlachtviehes, Rohfett, sowie alle an» diesem Fleisch herge-
stellten Fleisch- und Wurstwaren nur adgeben,

n) gegen ReichsfleischkaNcn, die den Rainen de» Veiugsberech-
«igten tragen und zwar nur gegen di» für den Bezug vo»
Schlachtviehfleisch seweil» in Kraft gefegten Karte,ladichnttte:

b) gegen vom Magistrat misgestellteFleifchdezugsicheine.

Die bei der Zubereitungvon Fleischgerichten in ben hiesigen
Gasthäusern. Wlrlschaiiea ufw. z» verwendendeFlelschnienge wird
»inheittich festgefefzl sgewogen in rohe,» Zustande«inkchl. Knochen)

BI '« »wie folgt: __ _ _
»> für ein Gericht an» Schlachwiebslelsch 75 Gramm,
b) für »in Gericht au» Wildbret 159 Gramm,
c) für ein halbe» >,uh» oder einen jungen stah» 299 Rranun,
et) für ein belegte» Brot 25 Gramin.
stiersür ist folgende Anzahl von Fleischkartenabschniiten elnzz,.

behalten:
zu u) 3 Abschnitte,
zu 1.) 3 Abschnitte,

. zu >') 4 Abschnitte,
zu d) 1 Abschnitt.

8«
Di» Wild, und Geslügelhändler haben dem Magistrat lüeben»-

inittelamt Zimmer'Jlr. 29) immer di» Dienstag Stückzahl und Ge-
wicht des Wildbret» und der .stühner lstanshübner) mltzuteilen.
Gleichzeitig haben sie die in der adgelaufenen Woche»ingenoni-
menen Fleischkarienabsäinitte abzuliefern.

Die Verkäufer von Dauerwaren und Fleischkonserven haben
die oereinnahinten Fleischmarken ebenfalls bis jeden Dienstag im
Zimmer Rr. 29 des Rattmufes adzugeben.

Seldstoerfvrger niüsseu da» im eigenen Haushalt verwendete
und das an andere Haushalt,»,ge» abgegebene Wildbret, lvivie
.stühner lstoushühner) nach Art. Gewicht und Empfänger in eine
Liste eintragen. Diele Listen sind am Ende jeden Monat» abzn-
fchiießen und au da» Städt. Lebensmiitelamteinzureiä>en zwecks
'Anrechnung auf die zu verausgabenden Fleifchkarten.

8 7.
Um das Verderbenvon Fleischmengen, welche bei den Ver¬

käufern innerhalb der feslgesejztcn Berkaussstunden nicht abgehoit
find, zu verhüten, kann der Magistrat von Fall zu Fall die er-
forderlichen Anordnungen treffen.

8 ».
W'r den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit

Gesang, iS bis zu einem Jahre »ud mit Geldstrafedl» zu 19999
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 9.
Vorstehende Anordnungen treten mit der Verkündigung ln

straft. Alle diesen ivldersprechenden frühere» Anordnung»,, über
bi» Regelung des Fleischverbrauches in Biebrich werden aufge.
hoben.

Biebrich, den 27. Septeir'ier 191«.
_ Der Magistrat. Vogt.

Mt. «rokzusgtzniorken Rr sugendllch« Versonett. * —
anntlich sollen von) 1. 19. 191« ob all« jugendlichen Per-
»u 12. bis zmn vollendeten 17. Lebenjahre eine tägliche Zu-

Bekanntlich.
sone» vom 12. d _ _ _ _ _ , , ,
läge von 50 Gramm Mehl aus den Kops beziehen, soweit sie nicht
die Schwer- dezw. Schwerstarbcitcr-Vrotzulage derelf» erhalten.
Die zur Erhebung diele» » rote, für den laufenden Monat berech¬
tigten Ausweiskartensollen am Montag ausgegeben werden und
zwar für den inneren Stadtbezirk in der städt. Inrnhall«, für den

ialdstrasfenbezirk im Polizetbüro daselbst für Personen mii den
Anfangsbuchstaben: >

A—F von 8—10 Uhr vormittag»,
G—M von 10—12 Uhr vormittag»,
R—S von 2—4 Uhr nachmittags,
1—3 von 4—6 Uhr nachmittags.

Die Antragsteller haben ihren Anspruch durch Borlage de» Ge-
burtsschcines oder einer sonstigen, den Geburtstag, der also in die
Zeit vom >. Oktober1*9* bi» 31. März 1995 fallen »inst, in glaub
Hafter Weise»achweisenden Bescheinigung zu begründen und außer¬
dem di« Brotausweiskarte, sowie das Lebensmilieibuch vorzulegen.

Befr. Ausgabe fonfflgn Karten und Zufahmarken.
Alle diejenige», weiche in der nächsten Woche oon Biebrich ab-

zureifen beabsichtigen, oder sonst irgendwelche Aendcrungen und
Gesuche betr. ihrer Ledensmittelbezugscheine oorzutrage» haben,
niüsfen die» a„>nächsten Montag geiegeniiiih der Ausgabe der Brot-
zujajzmarken für jugendliche Personen in der Turnhalle tun, und
zwar unter Innehaltung der Stunden, die in der vorstehenden Be¬
kanntmachung vorgeschriebe» find. Dos Lcoeusmilleibuchsowohl
wie die etwa zu verändernden Marken sind mit,„bringen. Im
Lause der Woche findet dann eine Ausgabe nicht mehr täglich, son¬
dern nur im äufzerlte» Notfall in der Zeit von II—12 Uhr vor¬
mittags im Rathaus statt.

Schön « Dbtierte«, ionnigedZimmer
mit Erker und eigenem 411,
leblufi bilig zu brrmfeien.
15*„ Maiirrulal) I. I.

Kl.
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sein« NW
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Wiesba dener S >rah» 3>.
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12 1_Lchulftrahe 11.
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_Skäbee eir Pa rterre
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die ihrer Riederkanf, -nig-gen
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oder Dlonatfrau

Wort aeiucht *
tfitibcnon« tiaüeiftrahc 41. I.

’fürs V .iteklaiiä ttarben unsere treuen Mitarbeiter

Hdolf Kleber

CbriTtian Schmidt
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Volksbildungs-Verein Biebrich
Sonntag, den 22. Oktober 1916, abends7.30 Uhr

in der Hall# des Turnverein« am Kaiserpfalz:

Vaterländischer Abend
unter gefl. Mitwirkung von Herrn Pfarrer Beckmann-Wiesbadf
(Ansprache), FräuleinH. Schäfer (Gesangsvorträge), Fräulein Kirn! I
bäum(Uedichtvortrage). Herrn Lehr(( jugenvortrag) und der Musi 1

Abteilung des Pionier-Kĉ inients Nr. 2b (Orchestervomier)Am IHi«cl: EräuleinH. van Baalen. 64

Vortragsplan.
1. Orchester: Marsch . .
2. Allgeni . l.ied: „0 Deutschland hoch in Ehren"
>. Ampraciie: „Der Sinn des Krieges“
t. Allgein. Lied: „Deutschland über alles** . . .

10 Minuten Pause.

Lenliar,!I
Piersi,|| I

Haw'.u

t . ( ieif'.c:
7. Vortrag:

Orchtstcr:

„Da mir alles nun entrissen", Arie
a d Op. -Das Nachtlager von Oranada" Kreutz* I
Koniertstück . Haveinali-,1
Ernste Kriegsdichtungen
Steiiermaniislied und Matrusenchor
u. d. Op. »Der liierende Holländer" R. Wa**iu<rI

- 10 Minuten Pause. -
( )iehester:
Gesang:

UlV;
R. Schuitiam

11. VorIran:
12. Orchester:

„Durch Not und Tod zum Sieg"
a) „Volksliedchen" . \
h) „0 Sonnenschein" . . . I
c) „Der Schmied" .
<1) „Dort in den Weiden" .
Heitere Kriegsdichtungen
„Der jüngste Jahrgang", Potpourri. . Alnrem:

Während der Vorträge bleiben die SaaltQren geschlossen.
Kein Wirtschaftsbetrieb im Saal. — Rauchen nicht gestattet.

Alt Einlaßkarte dient der Vortragszettel.

Eintrittspreis einschl. Kleidergeld 20 Pfg.
Die 10 vorderen Stuhlreihen sind den Verwundeten Vorbehalten!|

Kinder haben keinen Zutritt.

SMoni!
BeheS deutsche» dabrifnt

| Zu vob'N nur bet »
Willi Ml Meller'chiniitä

— u Gchicttcrn.DArmeurubstraheI». I
Wadtid/leit. immpf.Utiiif cn büiîil

DlnroraoBf Beat Milt:
Biil . dAui«i«ufn()i . Tpin «t u-ibe,
io»ineu rote tRuOen. biU. tflepfvl.

ffluDtmarinaoUias
tu aroferr « Nitwnfel, io,Vf»
Mandolinea,
Zithern naw.

«mvsiebli 751Fr . Wllh . Denier
stein Ln"bÄ « 'f - nabend« ab n—fe G. nnik

«Ufer
NlNftO»

Die in der RäH» de» Bahnhof» Biebrich-Wefl, neben
Ihonwerk belegenen Domänengrundstücke, » arienbiatt8, Parze»,1
299,71. 390,72, 301/73, 302 74, 393,75. 304/7«, 305/77, 30«,78, yr.l
zusammen 9,4376 l,a, sollen im einzelnenund im ganzen ösievtl/M
meistdielend zum Aerkaus ausgebotenwerden.

Termin hierzu ist angelegt auf
D»»«rrsr«a»ben«v. Cttoirrd. IS,

nachmittags 4 Uhr»
im „Haffatin Hof". Kirchgasie 19, In Biebrich.

Wiesbaden,  den I«. Oktober 1916.
Königliche» Vomänen-Rentam«

Codcs - Hii ? cigc.

Verwemckie». frtundtn und SeKnnniendi« fchmerjlich« Hachricht. dz5
mein lieber Sohn und meine liebe Sd>wi«gertecht«r, untere guten GroMt «r„.
6elchwirt«r, Sclirvzger. Schwager,,,. Onhel und Cant«

frau Marie frautid geb. (ßobr
am ist. Ohtob«r,

Herr Karl fraund
am ig. Ohtober tanft dem lzerrn entschlafe» lind.

0m stille Ceilnahme bittet

im Damen der trauernden Hinterbliebenen:
faniilU Philipp Mohr.

Biebrich ''ÖÄrtenltr, to,. den 20. Oktober 1916.

Du »umcintam» ttecrät-un- findet morgen Samstag, nachmittags, (Ihr. von df
Ucickenhaile ars hiefigen Vri»dhot«s aus Halt. 12/8

Seltern nacht um 2 1/, Qhr wurde uns nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenemL' ciden untere liebe, gute CoHier. Schwester. Ca nie „ Nichte

k) edxvig kleickardt
wenige Cage vor ihrem 20. Geburtstage durch den Cod entriflen.

Jn tiefer Crauer:

famitie franj Bteichardtu- Angehörige.
B i < b r i ch M«iin)er Straße 20 '. Wiesbaden. Cudxvigshafen, € rm.v

tingen. Göttingen . den 20. Oklöber 1916.

Di« Beerdigung findet am Sonntag, den 22. Oktober, nachmittags
der C<id,enl)alle des hiefigen frwdbofc* aus ttatt.
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